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Nationales Vorwort 

Dieses Dokument (EN 152:2011) wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 38 �Dauerhaftigkeit von Holz und 
Holzprodukten� erarbeitet, dessen Sekretariat vom AFNOR (Frankreich) gehalten wird. 

Das zuständige deutsche Gremium ist der NA 042-03-06 AA �Spiegelausschuss zu CEN/TC 38 und 
ISO/TC 165/SC 1 Dauerhaftigkeit von Holz und Holzprodukten� im Normenausschuss Holzwirtschaft und 
Möbel (NHM). 

Für die in diesem Dokument zitierten Internationalen Normen wird im Folgenden auf die entsprechenden 
Deutschen Normen hingewiesen: 

ISO 2431 siehe  DIN EN ISO 2431 

 

Änderungen 

Gegenüber DIN EN 152-1:1989-08 und DIN EN 152-2:1989-08 wurden folgende Änderungen vorgenommen: 

a) Vereinheitlichung der Festlegungen für die in den verschiedenen biologischen Prüfungen eingesetzten 
Prüfkörper; 

b) Zusammenlegen von Teil 1 in Bezug auf das Streichverfahren und Teil 2 hinsichtlich der Anwendung mit 
anderen Verfahren als Streichen; 

c) Berücksichtigung der in EN 1001-1 angegebenen Fachausdrücke und der Definitionen in EN 1001-2; 

d) Einfügung eines informativen Anhangs, um Überlegungen zur Minimierung von Umwelt- und Gesund-
heitsgefährdungen, die durch die Anwendung dieser biologischen Prüfung verursacht werden, Rechnung 
zu tragen. 

 

Frühere Ausgaben 

DIN EN 152-1: 1989-08 
DIN EN 152-2: 1989-08 
 

Nationaler Anhang NA 
(informativ) 

 
Literaturhinweise 

DIN EN ISO 2431, Beschichtungsstoffe � Bestimmung der Auslaufzeit mit Auslaufbechern 
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Vorwort  

Dieses Dokument (EN 152:2011) wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 38 �Dauerhaftigkeit von Holz und 
Holzprodukten� erarbeitet, dessen Sekretariat vom AFNOR gehalten wird. 

Diese Europäische Norm muss den Status einer nationalen Norm erhalten, entweder durch Veröffentlichung 
eines identischen Textes oder durch Anerkennung bis Mai 2012, und etwaige entgegenstehende nationale 
Normen müssen bis Mai 2012 zurückgezogen werden. 

Es wird auf die Möglichkeit hingewiesen, dass einige Texte dieses Dokuments Patentrechte berühren können. 
CEN [und/oder CENELEC] sind nicht dafür verantwortlich, einige oder alle diesbezüglichen Patentrechte zu 
identifizieren. 

Dieses Dokument ersetzt EN 152-1:1988 und EN 152-2:1988. 

Gegenüber EN 152-1:1988 und EN 152-2:1988 wurden folgende Änderungen vorgenommen: 

a) Vereinheitlichung der Festlegungen für die in den verschiedenen biologischen Prüfungen eingesetzten 
Prüfkörper; 

b) Zusammenlegen von Teil 1 in Bezug auf das Streichverfahren und Teil 2 hinsichtlich der Anwendung mit 
anderen Verfahren als Streichen; 

c) Berücksichtigung der in EN 1001-1 angegebenen Fachausdrücke und der Definitionen in EN 1001-2; 

d) Einfügung eines informativen Anhangs, um Überlegungen zur Minimierung von Umwelt- und Gesund-
heitsgefährdungen, die durch die Anwendung dieser biologischen Prüfung verursacht werden, Rechnung 
zu tragen. 

Entsprechend der CEN/CENELEC-Geschäftsordnung sind die nationalen Normungsinstitute der folgenden 
Länder gehalten, diese Europäische Norm zu übernehmen: Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, 
Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, Italien, Kroatien, Lettland, Litauen, Luxemburg, 
Malta, Niederlande, Norwegen, Österreich, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, Schweiz, Slowakei, 
Slowenien, Spanien, Tschechische Republik, Ungarn, Vereinigtes Königreich und Zypern. 
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Einleitung 

Das in dieser Europäischen Norm beschriebene Prüfverfahren ist ein mit einer Vorbehandlung (natürliche 
oder künstliche Bewitterung) verbundenes Laborverfahren, das eine Grundlage zur Beurteilung der 
vorbeugenden Wirksamkeit eines Holzschutzmittels oder -systems gegenüber Bläuepilzen in verarbeitetem 
Holz bildet, wenn Farbveränderungen als wichtig erachtet werden, wie bei dekorativ im Außenbau verwen-
detem Holz. Das Verfahren ermöglicht die Bestimmung der Wirksamkeit von unverdünnten Schutzmitteln und 
es kann auch bei der Prüfung von Schutzmitteln, bei denen die Anteile der einzelnen Bestandteile (Wirkstoffe) 
geändert wurden, zur Bestimmung der Grenze der Wirksamkeit von Wirkstoffen angewendet werden. 

Es sollte angewendet werden, um unter Berücksichtigung des in Betracht kommenden Anwendungs-
verfahrens und im Besonderen der Angaben des Vertreibers den Wert des Schutzes zu beurteilen. Es wird 
empfohlen, die Ergebnisse dieser Prüfung durch weitere aus anderen geeigneten Prüfungen und vor allem 
durch praktische Erfahrungen zu vervollständigen. 

Geeignete Vorsichtsmaßnahmen sollten die Anwendung von getrennten Räumen, Flächen innerhalb der 
Räume, Absaugvorrichtungen, Klimakammern und besonders die Schulung des Personals einschließen 
(siehe auch Anhang H hinsichtlich der Vorsichtsmaßnahmen für den Umwelt-, Gesundheitsschutz und für die 
Sicherheit). 
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1 Anwendungsbereich 

Diese Europäische Norm legt ein Verfahren fest, das nur zur Prüfung von Schutzmitteln und Systemen 
geeignet ist, die einen Bläuepilzbefall an verarbeitetem Holz verhindern sollen. Sie ist dagegen nicht zur 
Beurteilung der temporären vorbeugenden Wirksamkeit von bläuewidrigen Holzschutzmitteln auf Rundholz 
oder auf frisch eingeschnittenem Holz geeignet. Das Verfahren ist nicht zur Bestimmung der fungiziden 
Eigenschaften der im Anschluss an eine Grundierung auf die Holzoberfläche aufgebrachten Oberflächen-
beschichtung vorgesehen. 

Diese Europäische Norm legt ein Verfahren für die Bestimmung der Wirksamkeit eines Schutzmittels zur 
Schutzbehandlung von verarbeitetem Holz gegen Bläupilze fest, das z. B. durch Streichen, Sprühen, mit dem 
Sprühtunnel-, Kurztauchverfahren oder durch Vakuum- und Druckbehandlungen aufgebracht wird, mit denen 
eine gleichwertige Schutzmittelaufnahme erzielt wird. Es kann auch für eine Erstbeschichtung (primer paint) 
angewendet werden, die in Verbindung mit einem Holzschutzsystem eingesetzt wird1). 

Dieses Verfahren ist für die folgenden Typen der Schutzmittel und Systeme geeignet: 

 Typ A: fungizide Schutzmittel mit oder ohne Pigment, die in Verbindung mit beliebigen Lack- oder Farb-
beschichtungen angewendet werden; 

oder 

 Typ B: fungizide Schutzmittel mit oder ohne Pigment, die in Verbindung mit bestimmten Lack- oder Farb-
beschichtungen angewendet werden; 

oder 

 Typ C: fungizide Schutzmittel mit oder ohne Pigment, die ohne anschließenden Lack-, Farb- oder andere 
Beschichtungen angewendet werden. 

ANMERKUNG Es ist auch möglich, die Wirksamkeit zur Vermeidung der Bläue beim Einsatz eines kombinierten 
Schutzsystems zu prüfen, das die Anwendung eines Schutzmittels durch ein Tränkverfahren und anschließende 
Anwendung eines anderen Schutzmittels durch ein Verfahren der Oberflächenbehandlung umfasst. 

2 Normative Verweisungen 

Die folgenden zitierten Dokumente sind für die Anwendung dieses Dokuments erforderlich. Bei datierten 
Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte 
Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments (einschließlich aller Änderungen). 

EN 927-6:2006, Beschichtungsstoffe � Beschichtungsstoffe und Beschichtungssysteme für Holz im Außen-
bereich � Teil 6: Künstliche Bewitterung von Holzbeschichtungen mit fluoreszierenden UV-Lampen und 
Wasser 

EN ISO 3696, Wasser für analytische Zwecke � Anforderungen und Prüfungen (ISO 3696:1987) 

                                                      

1) Das Verfahren kann auch für Erstbeschichtungen (Grundanstriche) angewendet werden, die erforderlich sind, um 
während der Lagerung vor Ort einen Schutz der Komponenten zu erzielen (siehe Anhang E). Diese werden wie 
Schutzmittel vom Typ C geprüft. 
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3 Begriffe 

Für die Anwendung dieses Dokuments gelten die folgenden Begriffe. 

3.1 
repräsentative Probe 
Probe, deren physikalische und/oder chemische Eigenschaften den durchschnittlichen Eigenschaften des 
Gesamtvolumens entsprechen, aus dem sie entnommen wurde 

[EN 1001-2, 4.71] 

3.2 
Vertreiber 
Auftraggeber einer Prüfung (Person oder Unternehmen, die/das die Probe des zu prüfenden 
Holzschutzmittels bereitstellt) 

[in Anlehnung an EN 1001-2, 4.83] 

4 Kurzbeschreibung 

Das Prinzip des Prüfverfahrens besteht darin, die Bedingungen für eine Bläuepilzinfektion über die behandelte 
Fläche und über die zugeschnittene Oberfläche hinter der behandelten Fläche (bei Oberflächenbehand-
lungen) zu schaffen und die Entwicklung der Infektion über die behandelte Fläche zu beobachten. 

Eine Reihe von Blöcken der festgelegten Holzart wird von allen Seiten, außer den Hirnholzseiten, mit dem zu 
prüfenden Schutzmittel behandelt. Anschließend werden die Blöcke in Faserrichtung aufgetrennt, so dass 
sich zwei Prüfkörper ergeben. Die Behandlung richtet sich nach dem Typ des Schutzmittels (siehe Anhang E, 
Tabelle E.1) und den zugehörigen Anwendungsvorschriften: 

 Typ A Schutzmittel, die für eine Anwendung in Verbindung mit beliebigen Lack- oder 
Farbbeschichtungen vorgesehen sind, werden mit der für das Schutzmittel geeigneten Auftragsmenge 
(siehe Anhang E, Tabelle E.2) oder einer anderen vom Vertreiber vorgeschriebenen Menge und 
anschließend mit dem Standardprüflack geprüft. 

 Typ B Schutzmittel, die für eine Anwendung in Verbindung mit bestimmten Lack- oder 
Farbbeschichtungen vorgesehen sind, werden mit der für das Schutzmittel geeigneten Auftragsmenge 
(siehe Anhang E, Tabelle E.2) oder einer anderen vom Vertreiber vorgeschriebenen Menge und 
anschließend mit dem Deckanstrichmittel genau nach Vorschrift des Vertreibers geprüft. 

 Typ C Schutzmittel, die für eine Anwendung ohne nachfolgende Lack- oder Farbbeschichtung 
vorgesehen sind, werden mit der für das Schutzmittel geeigneten Auftragsmenge (siehe Anhang E, 
Tabelle E.2) oder eine anderen vom Vertreiber vorgeschriebenen Menge geprüft, ohne anschließende 
Anwendung einer Beschichtung. 

 Die behandelten Prüfkörper werden einer Vorbehandlung (Freibewitterung oder künstliche Bewitterung) 
unterzogen. 

 Die bewitterten Prüfkörper werden anschließend im Laboratorium dem Angriff einer Mischkultur von zwei 
Pilzen ausgesetzt, die eine Verblauung von verarbeitetem Holz hervorrufen. 

ANMERKUNG Schutzmittel, die ausschließlich zur Verwendung in Gebrauchsklasse 2 nach EN 335 vorgesehen sind, 
dürfen durch Verdunstungsbeanspruchung nach EN 73 anstelle einer Freibewitterung oder künstlichen Bewitterung nach 
dieser Norm vorbehandelt werden. 
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5 Prüfmaterial 

5.1 Biologisches Material 

Die für alle Prüfungen zu verwendenden Prüfpilze sind 2): 

 Aureobasidium pullulans (de Bary) Arnaud, Stamm P 2683), Herkunft Hann. Münden; 

 Sydowia polyspora (Bref. & Tavel) E. Müller (syn. Sclerophoma pithyophila (Corda) v. Höhnel), 
Stamm S 2314), Herkunft Hann. Münden. 

Die Prüfpilze sind als Mischkultur in Form einer Sporensuspension zu verwenden. Die Arbeitstechnik zur 
Herstellung der Sporensuspension ist in Anhang B beschrieben. 

ANMERKUNG Falls verlangt, können Sporensuspensionen weiterer Bläuepilze von nationaler Bedeutung in zusätz-
lichen Versuchsreihen eingesetzt werden. Art und Umfang des Wuchses dieser Pilze ist im Prüfbericht zu beschreiben. 

5.2 Produkte und Reagenzien 

5.2.1 Nährmedium 

Zur Herstellung einer Sporensuspension (siehe 8.3.4) der Prüfpilze muss ein auf einen pH-Wert von 4,2 
gepuffertes Malznährmedium verwendet werden. Dieses muss 20 g/l Trockenmalz oder einen entspre-
chenden Anteil des konzentrierten Malzextraktes mit einem Stickstoffgehalt von (0,9  0,3) % Massenanteil 
enthalten. Der Puffer muss eine wie folgt zusammengesetzte Citratpufferlösung sein: 

 Citronensäure-Monohydrat 12,5 g; 
(analysenrein) 

 1 mol/l NaOH 120 ml; 

 0,1 mol/l HCl 390 ml; 

 Wasser zum Auffüllen auf 1 000 ml. 

5.2.2 Beschichtungsmittel 

5.2.2.1 Allgemeines 

Die Prüfungen können für ein bestimmtes Beschichtungsmittel, das vom Vertreiber festgelegt wurde, durch-
geführt werden. 

Anderenfalls kann ein gewöhnliches Beschichtungsmittel angewendet werden, wie in 5.2.2.2 und 5.2.2.3 
ausführlich angegeben. 

                                                      

2) Die Pilzstämme sind auf einem 2%igen Malzagar zu kultivieren und spätestens alle 6 Monate zu subkultivieren. Falls 
Anzeichen einer Degeneration, wie z. B. Nachlassen der Verblauungsintensität oder die Fähigkeit zu Konidienbildung, 
festgestellt wird, sind neue Kulturen zu beschaffen. Kulturen können von der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -prüfung, Unter den Eichen 87, 12205 Berlin oder von CABI Bioscience, Bakeham Lane, Egham, 
Surrey TW20 9TY UK bezogen werden. 

3) Identisch mit Stamm Nr. IMI 269 216 der in CABI Bioscience, Egham, gehaltenen Kultur. 

4) Identisch mit Stamm Nr. IMI 269 217 der in CABI Bioscience, Egham, gehaltenen Kultur. 
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5.2.2.2 Bei Holzschutzmittelprodukten mit organischen Lösemitteln 

Ein unpigmentierter Lack auf der Basis eines fetten Alkydharzes niedriger Viskosität, mit Sikkativ und ohne 
fungizide oder fungistatische Bestandteile (siehe A.2). Zwei Optionen werden angegeben, wobei  entweder 
ein UV-Schutz vorhanden ist oder nicht. 

ANMERKUNG Der Lack kann ungeöffnet bis zu zwei Jahre gelagert werden, jedoch sollten nach dem Öffnen des 
Behälters unverbrauchte Mengen nicht länger als eine Woche für weiteren Gebrauch gelagert werden. 

5.2.2.3 Bei wasserlöslichen Holzschutzmittelprodukten 

Ein unpigmentierter Lack auf der Basis eines Acrylharzes niedriger Viskosität, mit einer Topfkonservierung für 
das Harz (siehe A.3). 

ANMERKUNG Der Lack kann ungeöffnet bis zu einem halben Jahr gelagert werden, jedoch sollten nach dem Öffnen 
des Behälters unverbrauchte Mengen nicht länger als eine Woche für weiteren Gebrauch gelagert werden. 

5.2.3 Produkt ohne Wirkstoff 

Das zu prüfende Produkt ohne den (die) Wirkstoff(e) (siehe 7.5.2), falls zusätzliche Kontrollen erforderlich 
sind. 

5.2.4 Lösemittel und Verdünnungsmittel 

5.2.4.1 Testbenzin 

Zur Charakterisierung des Testbenzins siehe Anhang A (A.2.1.2). 

5.2.4.2 Wasser 

Übereinstimmend mit dem Grad 3 der EN ISO 3696. 

5.2.5 Abdichtungsmittel 

Das Abdichtungsmittel ist notwendig, um zu verhindern, dass das Produkt das Hirnholz durchdringt. Jedes 
geeignete Mittel, das gegen die während der Behandlung angewendeten Lösemittel widerstandsfähig ist. Ein 
Material, das gegen die Durchdringung des Prüfproduktes und des Prüfpilzes widerstandsfähig ist, oder 
getrennte Mittel für das Produkt/den Pilz, und ohne jegliche fungistatische oder fungizide Wirkung innerhalb 
des Prüfkörpers. 

ANMERKUNG Ein dreimaliger Anstrich mit einem 2-Komponenten-Epoxidlack mit Trocknung zwischen jeder 
Anwendung wurde für geeignet angesehen. 

5.2.6 Sterilisierungsmittel (siehe 8.3.2) 

Zugang zu Einrichtungen der Strahlensterilisation oder verfügbarer Autoklav. 

5.2.7 Hydratisiertes, laminares Aluminium-Eisen-Magnesium-Silikat (z. B. Vermiculit) 

Expandiert auf eine Teilchengröße von 1 mm bis 3 mm mit einer Schüttdichte von 80 kg/m3 bis 90 kg/m3. 
Teilchen unter 1 mm müssen vor der Anwendung durch Sieben entfernt werden. 

ANMERKUNG Das Wasserhaltevermögen des Vermiculits sollte ermöglichen, dass ein Feuchtegehalt des Holzes unter 
100 % zu jeder Zeit eingehalten wird. 
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5.2.8 Referenzprodukt 

Das verwendete Referenzprodukt muss mit der in Tabelle 1 festgelegten Zusammensetzung übereinstimmen 
oder gleichwertig sein. 

Tabelle 1 � Zusammensetzung es Referenzproduktes 

Bestandteil b 
Quantität 

(Massenanteil in %) 

Vialkyd VAF 4349/80 K-60 5,00 

Dowanol PM 3,00 

Preventol A 4 S (87,5 bis 92,5) % DCFNa  0,55 (etwa 0,49 DCFN) 

Methylethylketoxim 0,20 

Octa Soligen Trockner 69 0,10 

Shellsol D 60 91,15 

a DCFN = Dichlofluanid 

b Beispiele für geeignete handelsübliche Produkte. Diese Angabe dient nur zur Unterrichtung 
der Anwender dieser EN 152 und bedeutet keine Anerkennung dieser genannten Produkte 
durch CEN. 

 

Das Dichlofluanid enthaltende Produkt muss bei dieser Konzentration mit 80 g/m2 in Verbindung mit einer 
Lackbeschichtung aufgebracht werden. Wird ein alternatives Referenzprodukt verwendet, sollte die gewählte 
Konzentration eine Wirkung sicherstellen, die der angegebenen Konzentration des DCFN entspricht. Der 
Nachweis der Gleichwertigkeit muss im Prüfbericht aufgezeichnet werden. 

5.2.9 Begasungsmittel (falls erforderlich) 

Xylol, technische Reinheit. 

5.3 Prüfeinrichtung 

5.3.1 Brutraum mit folgenden Klimabedingungen: (22  2) °C und (70  5) % relative Luftfeuchte. 

5.3.2 Klimaraum mit (20  2) °C und (65  5) % relative Luftfeuchte. 

5.3.3 Säge mit Blättern, die eine fein gesägte Oberfläche ergibt 

5.3.4 Bewitterungsstand zur Freilandbewitterung der Holzprüfkörper in besonderen Gestellen: 

 Bewitterungsgestelle: Rahmen zur Anordnung der Holzprüfkörper in einem Winkel von 45° (siehe 
Bild D.5). Die Rahmen müssen aus einem inerten Werkstoff (z. B. Kunststoff, Aluminium) bestehen. In 
den Gestellen müssen die Holzprüfkörper allseitig frei liegen und gegen Verrutschen gesichert sein. 

 Als Bewitterungsort ist jede freie Fläche ohne extreme Umweltbedingungen hinsichtlich Feuchte, 
Trockenheit, UV-Einstrahlung oder industrielle Verunreinigungen geeignet. Die Fläche muss frei von 
hochgewachsener Vegetation (max. 0,5 m) sein. 

 Beim Aufrichten der Bewitterungsgestelle ist folgendes zu beachten: 

 sie dürfen zu keiner Zeit im Schattenbereich von Bäumen, Häusern oder dergleichen liegen; 

 die Holzprüfkörper müssen nach derjenigen Richtung ausgerichtet werden, unter der die stärkste 
Beanspruchung zu erwarten ist; 

 ANMERKUNG In Mitteleuropa und Frankreich ist das nach Südwesten und in Großbritannien nach Süden. 

 die Holzprüfkörper müssen sich 1 m bis 2 m über dem Boden befinden. 
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5.3.5 Einrichtung für die künstliche Bewitterung (UV-Einrichtung mit Sprühoption, UVS) 

Eine Einrichtung, die einen Sprühnebel aus demineralisiertem Wasser von etwa 4 l/min und UV-Licht mit einer 
Wellenlänge von 340 nm (UVA), vorzugsweise erzeugt durch Leuchtstoffröhren, liefert, die programmierbar ist 
für verschiedene Bewitterungszyklen einschließlich wechselnder UV-Strahlung, unterschiedlicher Zeitdauer 
des Sprühens und der Kondensation und regulierbarer Temperatur während der Strahlungs- und 
Kondensationsperioden. 

5.3.6 Kulturgefäße mit einem Fassungsvermögen von 400 cm3 bis 600 cm3 und einer inneren Boden-
fläche von 90 cm2 bis 120 cm2 (Beispiel eines Kulturgefäßes siehe Anhang D). 

5.3.7 Sterilisatoren 

 Zugang zu einer Einrichtung, die auf den Einsatz ionisierender Bestrahlung (siehe Anhang C) zurückgreift; 

 Autoklav, einstellbar auf (102  2) °C und (121  1) °C, oder falls der Autoklav nicht auf (102  2) °C 
einstellbar ist, ein Dampftopf (siehe Anhang C). 

5.3.8 Messlupe mit einer Fehlergrenze von 0,1 mm. 

5.3.9 Übliche Laborgeräte, insbesondere 

 Analysenwaage mit einer Fehlergrenze von 0,01 g; 

 verschiedene Pinsel; 

 Schleifpapier, Körnung 120 und 180; 

 Trockenschrank, einstellbar auf (103  2) °C. 

5.4 Sonstiges Material 

Korrosionsbeständige Nägel von etwa 30 mm Länge und etwa 1,5 mm Durchmesser zur Befestigung der 
Holzprüfkörper während der Bewitterung (siehe Bild D.3). 

6 Probenahme 

Die Probe des Holzschutzmittels muss repräsentativ für das zu prüfende Produkt sein. Die Proben müssen 
entsprechend den schriftlichen Empfehlungen des Vertreibers gelagert und gehandhabt werden. 

ANMERKUNG Das in EN 212 angegebene Verfahren sollte bei der Probenahme von Holzschutzmitteln aus Anliefe-
rungen im Gebinde angewendet werden. 

7 Prüfkörper 

7.1 Holzart 

Eine für Bläue sehr anfällige Holzart muss verwendet werden: 

Für jede Prüfung ist Kiefernsplintholz (Pinus sylvestris Linnaeus) verbindlich. 

ANMERKUNG Zusätzliche Prüfungen können mit anderen Holzarten durchgeführt werden, das sollte dann jedoch im 
Prüfbericht angegeben werden. 
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7.2 Holzbeschaffenheit 

Es ist ausschließlich gesundes, geradfaseriges, astfreies und gleichmäßig gewachsenes Holz zu verwenden. 
Das Holz muss frei von Verfärbungen sein. Holz mit harzigem Aussehen ist zu vermeiden. 

Holz aus dem Zopf sowie der unterste Meter vom Stammfuß sind ungeeignet. 

Ausschließlich Splintholz darf verwendet werden, das eine Zuwachsrate von 2,5 bis 8 Jahrringen je 10 mm 
aufweist. 

Der Spätholzanteil muss unter 30 % liegen. 

Das Holz darf weder geflößt, wassergelagert, über 60 °C erhitzt noch mit chemischen Mitteln behandelt 
worden sein. 

Es dürfen nur Bäume aus einer Winterfällung verwendet werden, die nach dem Fällen unverzüglich zu Bohlen 
verarbeitet wurden. 

Wenn die Anforderungen an die Holzqualität über die Herkunft des Holzes nicht nachgewiesen werden kann, 
ist die Anfälligkeit gegen Pilze nach dem in 8.3 beschriebenen Verfahren an nicht bewitterten Prüfkörpern zu 
prüfen und die Gültigkeit der Ergebnisse nach Abschnitt 9, erster Absatz, zu bewerten. Die Prüfkörper sind 
dabei nach Zufallsgesichtspunkten auszuwählen. Sie müssen 1 % der Charge umfassen. 

ANMERKUNG Die Lufttrocknung der Bohlen ist möglich, jedoch unter ungünstigen Bedingungen kann eine schnelle 
Infektion mit Bläuepilzen auftreten. Deshalb wird eine sorgfältige technische Trocknung bei Temperaturen bis zu 60 °C 
empfohlen. 

Die von diesem Holz stammenden Prüfkörper dürfen üblicherweise nicht länger als 3 Jahre nach dem Fällen 
der Bäume gelagert werden, weil das die Gültigkeit der Prüfung beeinflussen kann. 

7.3 Herstellung der Stäbe und Blöcke 

Ungetrocknetes Holz (Stäbe) muss sorgfältig auf einen Feuchtegehalt von (12  2) % getrocknet werden. Es 
sind Stäbe mit einem Querschnitt von etwa 50 mm  35 mm herzustellen, deren Jahrringe mit den Kanten 
einen Winkel von (45  15)° bilden. Die Stäbe sind zu nummerieren und auf dem Querschnitt zu kennzeich-
nen, damit der Stamm, von dem sie geschnitten wurden, ermittelt werden kann. 

Die Stäbe sind auf einen Querschnitt von 40 mm  25 mm zu hobeln und die Längskanten mit einem 
Kehlmesser auf 2 mm Radius zu brechen. 

Von diesen Stäben sind 110 mm lange Blöcke, frei von Ästen und Fehlern (Harzgallen usw.), zu schneiden, 
und diese sind mit der Nummer des Stabes so zu kennzeichnen, dass die Nummerierung nach der 
Behandlung feststellbar ist. 

Die gerundeten Kanten und die Oberfläche, mit Ausnahme der Hirnholzoberflächen, sind mit Schleifpapier, 
Korngröße 120, zu glätten und vom Schleifstaub zu reinigen. 

Die Blöcke sind im Klimaraum (siehe 5.3.2) bis zur Verwendung zu lagern. 

Es sind Blöcke von mindestens 3 verschiedenen Bäumen für die Prüfung jedes Schutzmittels zu entnehmen. 

In Anhang D, Bild D.2, sind detaillierte Zeichnungen in Bezug auf die Herstellung der Stäbe und Blöcke 
dargestellt. 

ANMERKUNG 1 Sofern empfohlen wird, dass das zu prüfende Produkt nur durch ein Streichverfahren aufgebracht 
werden sollte, kann ein Schneiden der Blöcke vor der Behandlung geeigneter sein, um wie in 7.4.1 beschriebene Prüf-
körper zu erhalten. 

ANMERKUNG 2 Sofern empfohlen wird, dass das zu prüfende Produkt nur durch ein Sprüh- oder Tauchverfahren 
aufgebracht werden sollte, kann eine Verwendung nur des oberen Teils (mit der Oberfläche am weitesten an der 
Außenseite des Baumes) des behandelten Blockes geeigneter sein, um wie in 7.4.1 beschriebene Prüfkörper zu erhalten. 
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